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In diesem Beitrag setzen wir 
uns mit der Finanzierungssäu-
le Künstlersozialabgabe im 
Zusammenhang mit der Wer-
bewirtschaft auseinander. Von 
dieser Künstlersozialabgabe ist 
beinahe jedes Unternehmen be-
troffen.

Was ist die 
Künstlersozialabgabe?

Mit der Künstlersozialabgabe 
sollen auch die „Verwerter von 
künstlerischen und publizisti-
schen Leistungen“ zur Finanzie-
rung der Künstlersozialversiche-
rung herangezogen werden. Zur 
Aufbringung dieser Mittel „...sind 
auch Unternehmen verpfl ichtet, 
die für Zwecke ihres eigenen 
Unternehmens Werbung oder 
Öffentlichkeitsarbeit betreiben 
und dabei nicht nur gelegentlich 
Aufträge an selbständige Künstler 
oder Publizisten erteilen.“ 

Im Jahr 1983 ist das Künstlersozialversicherungsgesetz (KSVG) in Kraft getreten. Mit diesem Gesetz sollte eine ausreichende soziale 
Sicherung selbständiger Künstler und Publizisten erreicht werden. Mit dem KSVG werden diese Selbständigen in ihrer sozialen Absi-
cherung weitgehend den Arbeitnehmern gleich gestellt. Das bedeutet, dass selbständige Künstler und Publizisten  gegenüber anderen 
Selbständigen sogar eine Begünstigung erfahren:  Wie Arbeitnehmer müssen sie nur die Hälfte ihrer Beiträge aufbringen. Die andere 
Hälfte wird durch einen staatlichen Zuschuss (20 %) und die Künstlersozialabgabe (30 %) fi nanziert.

Dabei ist es völlig unerheblich, ob 
der selbständige Künstler oder 
Publizist auch tatsächlich Leis-
tungen aus der Künstlersozial-
versicherung bezieht oder nicht, 
so die Künstlersozialkasse.

Unter dem Begriff „selbständiger 
Künstler oder Publizist“ versteht 
das Künstlersozialversicherungs-
gesetz dabei auch Einzelfi rmen 
und Personengesellschaften 
(z.B.  Gesellschaften bürgerlichen 
Rechts).

Bis zum Jahr 2006 waren erst 
etwa 50.000 „Verwerter“ von 
der Künstlersozialkasse erfasst. 
Nach dem KSVG sind aber in 
Deutschland ca. 3,6 Millionen 
Unternehmen von der Künstler-
sozialabgabe betroffen. Deshalb 
hat die Bundesregierung 2006 
beschlossen, dass die Deutsche 
Rentenversicherung in die Erfas-
sung der „Verwerter“ einbezogen 
wird.  

Sinn und Unsinn der Künstlersozialabgabe
W I S S E N S w e r t

Wird mit der Künstlersozialabgabe eine indirekte „Steuer“ auf Werbung erhoben?
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Auch am Beginn dieses Jahres 
erhalten viele Unternehmen von 
der Künstlersozialkasse (KSK) den 
Meldebogen für das Jahr 2012, 
der bis Ende März eingereicht 
werden muss. Seit 2007 werden 
durch die Deutsche Rentenversi-
cherung und deren etwa 3.900 
Betriebsprüfer turnusmäßig alle 
Unternehmen bezüglich der 
Künstlersozialabgabe kontrolliert. 
Hierzu bedient sich die Deutsche 
Rentenversicherung umstritte-
nen Abfrageformularen, die bei 
den geprüften Unternehmen für 
große Verwirrung und Unsicher-
heit sorgen.

So wird von der Deutschen Ren-
tenversicherung zum Beispiel 
abgefragt, ob Folien für eine 
Fahrzeugbeschriftung in Auftrag 
gegeben wurden. Völlig offen 
bleibt hierbei, ob es sich dabei 
nicht um eine rein handwerkliche 
– also keine künstlerische – Leis-
tung des beauftragten Werbe-
unternehmens handelt. Wie ver-
hält es sich mit Folgeaufträgen 
bei der Produktion von Drucksa-
chen, für die ein „altes“ Layout 
verwendet wird? Was geschieht, 
wenn ein Werbetechnikunterneh-
men lediglich einen Entwurf einer 
anderen Agentur umsetzt?

Fragen über Fragen...

Das Künstlersozialversicherungs-
gesetz selbst gibt auf viele von ih-
nen keine eindeutigen Antworten. 
Jeder Werbetreibende ist also gut 
beraten, wenn er sich hinsichtlich 
einer möglichen Zahlungsver-
pfl ichtung an die Künstlersozial-

kasse intensiv informiert und sich 
beraten lässt.

Für die Redaktion ergeben 
sich zum Thema u.a. folgende 
Fragen:

 • Wie wird zwischen künstle-
  rischen und rein handwerk-
  lichen Leistungen unter-
  schieden?
 • Stellen die Regelungen zur
  Künstlersozialabgabe nicht
  eine Wettbewerbsverzerrung 
  zu Ungunsten von Selbstän-
  digen und Personengesell-
  schaften gegenüber einer
  juristischen Person, z.B. 
  einer GmbH dar?

Liebe Leser,
auch Ihre Erfahrungen mit 
der Künstlersozialkasse in-
teressieren uns. Schicken Sie 
uns diese per eMail an
info@berliner-werbe-welten.de

Der BWW-Verlag plant in Kür-
ze eine Informationsveran-
staltung zur Künstlersozial-
abgabe. Wenn Sie Interesse 
an der Teilnahme haben, dann 
können Sie uns ebenfalls eine 
eMail senden.

BERLINER WERBE WELTEN ist 
für Sie am Ball und wird in der 
nächsten Ausgabe über konkrete 
Fallbeispiele zur Künstlersozial-
abgabe berichten.

|Quellen: www.KSKontra.de;

Finke/Brachmann/Nordhausen: 

Künstlersozialversicherungsgesetz 

Kommentar 4. Aufl age beim Verlag 
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Informationen und 
Wissenswertes zur 
Künstlersozialabgabe:
www.kuenstlersozialkasse.de
www.deutsche-
rentenversicherung.de
www.kskontra.de
www.wikipedia.de
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